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Beispielhaft dafür 1St auf dem Feld der —-UMSCHAU dernen Kunst die Ablehnung der abstrakten
Malerei durch Pablo Pıcasso, Georges Braque
der Oskar Kokoschka. Dıesen Künstlern kann
mMa  - 19808081 wırklich nıcht den Vorwurt einerKirchenbau für morgen? reaktionären Haltung machen. Es mussen Iso
tiefere Fragen hinter dieser Kontroverse stehen.Zu den erfreulichen Erfahrungen der Kırche

der Gegenwart gehört das Bemühen des Va- AÄhnliches oilt VO einer NnNeueren Arbeit über

tikanischen Konzils, der überlieferten Lehre den Kirchenbau, die auch den modernen Litur-

un dem übernommenen Kult eıne Form SsCnHh zwingen sollte, seine Bemühungen NEeu

durchdenken?. Ihr Vertasser das se1 zunächstgeben, die dem Menschen VO  e} heute entspricht: angemerkt iISt weder eın reaktionärer and-„Auch die Kunst unserer Zeit und aller Völker pfarrer noch eın Atheist, sondern Walter M.soll in der Kirche Freiheit der Ausübung ha- Förderer, ein Junger Schweizer Architekt christ-ben, sofern sSıe 1LLUT: den, Gotteshäusern un den licher Konfession, der auch als Bildhauer her-heiligen Rıten mi1ıt der gebührenden Ehrfurcht
vorgetreten 1St. Seine Probleme sınd zunächstund Ehrerbietung dient Dıie grundsätz- rein künstlerischer Natur, aber die bildendelı positıve Einstellung FA Geist der Zeit, Kunst hat 1ı1er wWw1e immer den Vorteıil, daß s1eder Aaus diesem offiziellen Dokument der Kır- geistige Vorgänge anschaubar acht.che spricht, wiıird VO  - allen Seiten begrüßt. Eıne Beobachtung, die den KünstlerSobald INAan jedoch in der konkreten Arbeıt

die Verwirklichung dieser Synthese 7zwischen regLt un beunruhigt, 1St die Vielfalt der For-
iINenN.

Kırche un Gegenwart veht, ergeben sich: eine
Reihe VO: ernstien Schwierigkeıiten, die 193813  -

Der Pluralı:ismus der Stileicht übersehen kann Es geht hiıer nıcht sehr
moralıische Schwierigkeiten, Probleme,

„Das allgemeine Phänomen eines prinzipiel-die Aaus dem Mangel Wıiıllen kommen.
len Pluralismus der Stile 1m 19. JahrhundertDas hat wohl allen Zeıten vgegeben, daß
erscheint heute wesentlicher als die Tatsacheeın Teil des Klerus der der Christenheit m1t
se1ines Versagens 1m einzelnen:;: hinter der oftmodernen Bewegungen 1n der Kirche nıcht ein-
nach personalen Gutdünken der nach meistverstanden War der ihnen teindlich gegenüber- nicht-architektonischen, sondern zu Beispielstand. 50 wırd auch mancher Vertreter der Al-

Generatıiıon die moderne Kunst der den konfessionellen, liıterarıschen der Sar natıona-

Kirchenbau der Gegenwart wenıger schätzen len Überlegungen getroffenen ‚Stilwahl‘ VeIi-

der ablehnen. Derartige Außerungen bırgt sıch der Versuch, miıt Formzıiıtaten aus

ann INan 7zumal sıe oft LU VO:  e} Aftekten vergangeNeN Stilperioden einer allgemeinen
getragen werden auf sıch beruhen lassen. ‚Profanierung‘ des Bauens entgegenzuwirken

un tür die Architektur ihre einst1ige en-Schwieriger wiırd die Problematik, W CII WIr
dentale Bedeutung zurückzugewinnen, die s1ebei den Verteidigern der Moderne Gegensätze MmMi1t dem Sturz der alten gesellschaftlichen Ord-der Wiıdersprüche beobachten, die

überbrückbar scheinen. NUuUNscCH verloren hat“ (7) Förderer spielt mMi1t
diesem Atz zunächst auf eın Phänomen a

Konstitution des II. Vatikanischen Konzils „Über das die Kunstgeschichte „architecture parlante“*
die heilige Liturgie“ Hrsg un!' erläutert VOU! Bischotf NnNt. Danach errichtete das 19. Jahrhundert
5Simon Konrad Landersdorfer, Josef A. Jungmann und eine Bildungsardfitektur, die wa den gotischenJohannes Wagner. Lateinischer Text und eutsche UÜber-
SETZUNg. ünster: schendorft 1964 Stil dem Deutschen der Christlichen, die agypP-100 Kart D,

tische Architektur dem Ewig-Gültigen, die
Förderer, Walter: Kirchenbau von heute tür IOI chaisch-romanische Form dem Kultischen Uun!:gen? Fragen heutiger Architektur und Kunst. Zürich

NZN-Buchverlag 1964 22 mit 157 Abb die Renaissagcekunst dem Protanen zuordnete.
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werkeigentums“ könnte der Kır en raumm e1n-Sıcher Z1bt a heute iıne solche Bildungsarchi-
tektur nıcht mehr Wır en dem gegenüber gekauft werden (57) S50 xönnte 8008  - beispiels-
jedoch keıine Vereinheitlichung erlebt Vielmehr weılse 1M ersten Stock e1nes generell geplanten

elfgeschossigen Wohnhochhauses „eıne Kapelle„hat der Pluralismus individueller Ausdrucks-
weısen bıs heute eın Chaos Baugestaltungen für Liwa 100 Gläubige projektieren“ (88) Die-
bewirkt, w1e esS sich mMIit dem schlimmsten Sam- M A  w Vorschlag wird sicher der Seelsorger be-
melsurium VO:  3 historisierenden Formzıtaten yrüßen, weıl der kleinen Gemeinde und (se-
des Jahrhunderts kaum 7zusammenstellen meinschaft den Vorzug gibt. Kult, Seelsorge,
ließe“ (8) Es geht iıcht LLUL darum, dafß WIr relıig1öse und menschliche Verbindung bekäiämen
bis auf den heutigen Tag 1m Kirchenraum auch jenen personalen Charakter, den WIr 1n 115C-

sentimentale Fatimamadonnen sehen, celbst 1n ren übergroßen Pfarreien oft vermissen. Aller-
fortschrittlichen Kirchenriumen oibt N oft hi- dings dürften dem Vorschlag von der Wirklich-
storisierende Details der neben mehr der keit her zrofße Schwierigkeiten entgegenstehen;
nıger naturalistischen modernen Plastiken eın denn IMNa  } kann wohl kaum für jede Kapelle,
kubistisches qQristliches Abendmahl, eine ab- die 100 Gläubige fafßst, einen Priester bereit-
strakte Komposition 1n den Glasfenstern der stellen.
surrealistische Wandmalereıen. Dabei handelt Mıt der Einordnung des Kirchenbaus 1 das

Wohnhochhaus wiırd 7zunächst Ur die architek-n S1| 1n der überwiegenden Zahl VO  ; Fällen
ıcht Künstler, die AaUus personalen Notwen- tonische Symbolik aufgegeben. Die Vorschläge
digkeiten, Aaus Treue sich selbst dem Kubis- ZULE „Werkhalle Gottes“, ZU „Zelt Gottes“
111US der der Abstraktion folgen, sondern ein der U1l „himmlischen Jerusalem“, die mMan

Teil dieser Maler schafft abstrakte, surrealisti- noch bıs 1n die Gegenwart gemacht hat, werden
sche der kubistische Werke, Je nachdem s1e der durch diese bescheidenen Entwürfe des Schwei-
der Auftraggeber es5 für richtig halten Die An- ers 1n ihrer rein gedanklichen und literarischen
häufung VO:  - solch verschiedenartıgen Formen Rhetoriık als spate Nachfahren einer „architec-
ze1ıgt oft einen Mangel siıcherem Geschmack. LUTre parlante“ ihrer Fassade beraubt. Es 71Dt
Es geht jedo Förderer nıcht allein der- keine Symbolik des Kirchenbaus mehr

artıge Zusammenstellung VO  - verschiedenarti- Man ware sehr froh, We11l INa  - dem rch1ı-

SChHh Bildern un: Bildwerken, sondern 1n beson- tekten diese Gedanken als ablehnungswürdige
Entwürte allein anlasten könnte. Alleın FOor-derer Weıse die Architektur. S50 scheint 65

dem Schweizer Architekten urchaus verständ- derer besitzt sovıel künstlerisches Format, dafß

lı wenn die Pftarrer „die schönsten un lıtur- seiıne Vorschläge innere Notwendigkeit besitzen.
Man braucht nıcht jene Tendenzen ZULT: Gegen-xisch fortschrittlichsten Kirchenprojekte als

schon ‚verstaubt‘ bezeichnen, bevor S1C gebaut standslosigkeit 1Ns Feld führen, die WIr aut

werden, weil eben oft VO Pastorellen her SC- dem Gebiet der Malerei heute beobachten. Erst

neuerdings hat sich eın Kunsthistoriker dıesehen der jeweiligen Kirchengemeinde bereits
kaum mehr gedient werden kann mMI1t einem Frage nach den „führenden Bauaufgaben der
Kirchenbau herkömmlicher ‚Repräsentanz’ (56) Gegenwart” gestellt un: kommt dabe1ı ahn-

lıchen Antworten?. Messerer, der mi1t anderen
nach dem „Welken“ der alten GesamtaufgabenD as nde der Symbolık
WwW1e Kirche un! 1m 18 Jahrhundert,
Denkmal und Museum 1 Jahrhundert,Man soll also, kurz ZEeSABT, eınen Kirchenbau
Nutzbau, Ausstellung un Fabrik als führendherkömmlicher „Repräsentanz“ aufgeben, d.h

der Kirchenbau sollte seinem. eigenen Ort un erkennt, kommt AAr Überzeugung, daß heute

seiner besonderen Symbolik eın nde setzen.
Messerer, Wilhelm Führende Bauaufgaben der Ge-

Der Vorschlag HAA esars besitzt eine posıtıve
geNWaTT, Vortrag, gehalten anläßlich des SAl Stiftungs-

Seıite. Der Architekt empfiehlt nämlıich, „maus- testes der Philosophisch-Theologischen Hochschule Bam-

kıirchen“ bauen (56) Im „Rahmen des Stock- berg, Nov. 1964 Bamberg St Otto-Verlag.
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®  X  Uäzsc?m#  X  So könnte man nach Förderer im Werk des  die Verkehrsbauten im Mittelpunkt des Inter-  esses stehen. Es sind also Bauten ohne jede Sym-  Bildhauers Otto Müller (Zürich) und des Ma-  bolik. Ihre Aufgabe besteht im wesentlichen  lers Antonio Tapies (Barcelona) eine derartige  darin, die Beziehungen zwischen den Menschen  strukturelle Einheit erreichen, wenn nur der  zu ordnen. Zu diesen Bauten gehören vor allem  passende Architekt den entsprechenden Raum  die Flughäfen, Bahnhöfe, Fernsehtürme, Kon-  für die Werke erstellt. Ohne Frage geht die  greßhallen und der Bau von Verkehrswegen.  künstlerische Entwicklung auf solche Leistungen  „Weiter als je sind solche Bauten von dem ent-  zu. Problematisch bleibt, inwieweit sich die  fernt, was einmal Architektur gewesen ist. An-  Kirche in solche Tendenzen des Anonymen ein-  dererseits kann dieses Prinzip (sc. des Unter-  lassen kann.  wegsseins) eben darum gar nicht mehr ver-  suchen, von sich aus eine Welt aufzubauen; sel-  Zur Unterscheidung des  ber ortlos, braucht es Ofte, selber substanzlos,  Christlıchean  braucht es Substrate. Bloße Offenheit führt aus  Leerem ins Leere. Aber sie schafft Möglichkei-  Man könnte nun mit jenen, die eine Synthese  ten, Zugänge; wohin, ist jeweils Sache von Ent-  zwischen einer sogenannten Industriekultur und  scheidungen und des ‚Glücks‘ “ (21). In sehr be-  dem Christentum für möglich halten, meinen,  deutsamer Weise charakterisiert Messerer auch  es ginge nur um einen Austausch der Symbole.  den Kirchenbau Le Corbusiers in Ronchamp:  Der „Gute Hirt“ sagt uns als Bild einer feuda-  „Bei aller Massigkeit ist die Kirche nicht festes  len Agrarkultur nichts mehr, setzen wir also  Gehäuse, sondern Treffpunkt weitreichender  an seine Stelle das Bild des Autoschlossers. Das  Bezüge“ (17). Auch durch diese rein wissen-  Symbol des „Sol invictus“, des unbesiegten  schaftliche Analyse moderner Bauaufgaben wird  Sonnengottes erscheint uns heidnisch und viel-  gezeigt, daß das Ende der Symbolik der Archi-  leicht sogar mit der konstantinischen Wende  tektur, ob zu Recht oder Unrecht sei dahin-  identifizierbar, bemühen wir uns an seiner Statt  gestellt, Tatsache ist.  das Wesen der Neonröhre religiös zu interpre-  Dem Schweizer Architekten geht es konse-  tieren. Das Bild des Königs hat seine Strahl-  quent um  „Gebilde hoher Zwecklosigkeit“  kraft verloren, stellen wir an seine Stelle den  demokratischen Parteichef. Der Kristall der  (52, 54). Eine Plastik und Malerei „ohne Be-  lastung durch Sekundäres, wie Forderungen  Geheimen Offenbarung ist für uns ohne Be-  nach klarer ‚Ablesbarkeit‘ eines vorgegebenen  deutung, versuchen wir die Symbolik des Stahls  zu erfassen.  Gegenstandes oder eines literarischen Inhalts“  (76, 114) wird angeregt. Förderer ahnt auch,  Tatsächlich ist diese Sinndeutung der Ma-  daß der Verlust der Symbolik für die Religion  terialien und die Energieerfahrung der Moderne  schwere Folgen haben könnte: „Es muß ehrlich  eine einzigartige Aufgabe für den Künstler der  eingestanden werden, daß es, ohne christliche  Gegenwart und wird in der Kunst des 20. Jahr-  hunderts in bedeutsamer Weise angegangen.  Thematik irgendwie ablesbar wiederzugeben,  christliche Kunst an sich nicht geben kann“ (84).  Für eine Übersetzung ins Christliche fehlen  Aber um des großen Anliegens willen, um eine  jedoch noch weithin die philosophischen und  künstlerische Einheit von Bau, Bild und Plastik  theologischen Vorarbeiten. Dazu‘ bleibt die  zu erhalten und die inneren Verbindungen mit  Schwierigkeit bestehen, daß man die Bilder der  Hl.. Schrift nicht beliebig auswechseln kann.  der Gegenwart herzustellen, plädiert Förderer  für eine anonyme Asthetik. Diese Einheit soll  Was ist schon gewonnen, wenn wir das Symbol  des Lammes in der bildenden Kunst als un-  vor allem dadurch erreicht werden, daß einem  führenden abstrakten Maler oder Bildhauer  modern bezeichnen, aber im Gottesdienst vom  oder einer Reihe von Künstlern, die in innerer  Lamm Gottes sprechen?  Tatsächlich behält auch Förderer in seltsamer  Beziehung miteinander stehen, die Ausgestal-  tung eines kirchlichen Raumes anvertraut wird.  Inkonsequenz ähnlich dem Historizisten und  309
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50 könnte INa  - nach Förderer Werk desdie Verkehrsbauten 1M Mittelpunkt des Inter-
stehen. Es sind 1Iso Bauten hne jede Sym- Bildhauers Otto Müller (Zürich) und des Ma-

bolik. Ihre Aufgabe besteht 1im wesentlichen lers nton10 Tapıes (Barcelona) eine derartıge
darın, die Beziehungen 7zwischen den Menschen strukturelle Einheit erreichen, WEeNn NUuUr der

ordnen. Zu diesen Bauten gehören VOTr allem passende Architekt den entsprechenden Raum
dıe Flughäfen, Bahnhöfe, Fernsehtürme, Kon- für die Werke erstellt. Ohne Frage gyeht die
greßhallen und der Bau VO  } Verkehrswegen. künstlerische Entwicklung auf solche Leistungen
„Weıter als Je sind solche Bauten VO dem eNTt- Problematisch leibt, inwieweıit siıch die
fernt, W as einmal Architektur SCWESCH ISt. An- Kirche 1n solche Tendenzen des Anonymen e1n-
dererseits kann dieses Prinzıp (SC des Unter- lassen kann.
Wegsse1NS) eben darum SAl nıcht mehr VO6I-

suchen, VO  } sıch A4UuS iıne Welt aufzubauen; csel- Zur Unterscheidung des
ber ortlos, braucht Ofte, selber substanzlos, Christlichen
braucht Substrate. Bloße Ofenheit führt AuSs

Leerem 1NSs Leere. ber s1e schafft Möglichkei- Man könnte LLUIL mM1t jenen, dıie eine Synthese
LcCN, Zugänge; wohin, 1St jeweils Sache Von Ent- 7zwischen einer SsSOgeNaANNTLEN Industriekultur und
scheidungen un des ‚Glücks‘ CC (21) In sehr be- dem Christentum tür möglich halten, meınen,
deutsamer Weiıse charakterisıert Messerer auch ginge 1Ur eınen Austausch der Symbole.
den Kirchenbau Le Corbusiers 1n Ronchamp: Der „Gute Hirt“ Sagl u1lls als Bild einer feuda-
„Be1 aller Massigkeit 1St die Kirche nıcht testes len Agrarkultur nıichts mehr, setzen WIr 1so
Gehäuse, sondern Treffpunkt weıtreichender seine Stelle das Bild des Autoschlossers. Das
Bezüge“” (17) Auch durch diese rein Ww1ssen- Symbol des „Sol invıctus“, des unbesiegten
schaftliche Analyse moderner Bauaufgaben wırd Sonnengottes erscheint uns heidnisch un viel-
geze1gt, da das Ende der Symbolik der rchi- leicht mM1t der konstantiniıschen Wende
tektur, ob echt der Unrecht se1l anın- identifizierbar, emühen WIr uns seiner Statt
gestellt, Tatsache 1St. das Wesen der Neonröhre relig1iös interpre-

Dem Schweizer Architekten geht 65 konse- tieren. Das Bild des Königs hat seine Strahl-
n „Gebilde hoher Zwecklosigkeıit“ kraft verloren, stellen WIr seine Stelle den

demokratischen Parteicheft. Der Kristall der(52; 54) Eıne Plastik und Malerei „ohne Be-
lastung durch Sekundäres, W1e Forderungen Geheimen Offenbarung 1St tür uns hne Be-
nach klarer ‚Ablesbarkeit‘ eines vorgegebenen deutung, versuchen WIr die Symbolık des Stahls

erfassen.Gegenstandes der eines literarischen Inhalts“
(76, 114) wırd Förderer ahnt auch, Tatsächlich 1St diese Sinndeutung der Ma-
da{fß der Verlust der Symbolik für die Religion teri1alien un!: die Energieerfahrung der Moderne
schwere Folgen en könnte: „Es mu(ß ehrlich eine einzıgartıge Aufgabe für den Künstler der
eingestanden werden, daß C5S, hne christlıche Gegenwart un wırd in der Kunst des Jahr-

hunderts 1n bedeutsamer Weıse ANnsSCHANSCH.ematik irgendwie ıDlesbar wiederzugeben,
christliche Kunst sıch nıcht geben kannn  CC (84) Für ıne Übersetzung 1Ns Christliche fehlen
ber des oyrofßen Anliegens willen, ine jedoch noch weithin die philosophischen und
künstlerische Einheit VO  } Bau, Bild un! Plastik theologischen Vorarbeiten. Dazu bleibt die

erhalten un die inneren Verbindungen miıt Schwierigkeit bestehen, daß 198008  - die Bilder der
Hl Schrift nıcht beliebig auswechseln kann.der Gegenwart herzustellen, plädiert Förderer

für eine ANONYMCEC Asthetik. Dıiese Finheit oll Was 1sSt schon9wenn WIr das Symbol
des Lammes 1n der bildenden Kunst alsVOrLr allem dadurch erreicht werden, daß einem

tührenden abstrakten Maler der Bildhauer modern bezeichnen, ber 1mM Gottesdienst VO:

der einer Reihe VO  w Künstlern, die 1n innerer Lamm Gottes sprechen?
Tatsächlich behält auch Förderer 1n seltsamerBeziehung miteinander stehen, die Ausgestal-

Lung eines kirchlichen Raumes anvertiraut WIrd. Inkonsequenz ÜAhnlich dem Hıstorizisten un
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den VO:  - ıhm angegriffénen modernen Vertre- stärker bewegt als die Aa lıchen Leıistun-
tern der Kirchenbauten der „Repräsentanz“ die gen und die großen technischen Erfolge, die
Ite Symbolik bei. 50 xibt 1n seinen „Haus- WIr heute sehr bewundern.
kırchen“ 1n den Wohnblocks Altäre und Taber- Herbert Schade 53
nakel Abb. 154 167) Es oibt einen Tauf-
ste1n wıe eh und Je Abb 119) Damıt werden
die uralten Symbole der Christenheit belas-
sEe'  3 Ww1e wollte INa  - auch anders tun? P Hunde- Jahre des deutschen Films?
yleich ber werden sS1e mMiıt abstrakter Malerei

Für 1964 veröffentlicht die Katholische Fılm-der gegenstandsloser Plastik dekoriert. FEs -
xibt sich 1so sotort die rage, ıch das kommission für Deutschland 1n ihrem „Film-
ine Symbol iwa den Fisch als ur dienst“ die bisher schlechteste Bilanz se1it Kriegs-
dekorativ ansehen kann und andere Symbole ende. 466 Filme wurden geprüft und einge-
der Bibel, W1€e den Altar, beibehalte. Es stellt stuft. Dabei 1St die Zahl der m1t und be-
sıch ber auch die künstlerische rage, in w1e- zeichneten (d der für unannehmbar erklär-
WwEeIlit dıie abstrakten Gebilde den Charakter des ten) Filme noch nıe hoch SCWESCH WwI1ıe 1964
Dekorativen vermeiden un!: einer Tietfe der Ihr Anteil beträgt 155 1 des Gesamtange-
geistigen Aussage vordringen können, die S1e bots 7 Titel) gegenüber Ö, v. H 1m re
dem Kirchenraum und dem Kult entsprechen 1963 Gleichzeitig hat die Zahl der ausdrück-
aßt. Mıt anderen Worten: Unter welchen Be- lich als „sehenswert“ bezeichneten Filme weıter
dingungen kann ıch eın Eisenrelief VO  - Walter abgenommen. 1960 gyab e sehenswerte Fil-
Bodmer oder Francois Stahly autf einen Brun- IN 1961 42, 1962 38 und 1964 1Ur Filme,
nen der autf einen Tabernakel setzen”? Wann denen siıch ber noch befanden, die Dur

iSt ine Bronze VO  3 Penalba gyeeignet, VOrFr einem im Fernsehen sehen 166

Staatsgebäude stehen, un: wWann darf S1e 1im Dıiese Bilanz kennzeichnet deutlich die Hunde-
Kirchenraum sein? re des Films Auch andere kritische Film-

Fragen dieser Art zeigen, da{ß die Problema- beobachtungen bestätigen das Ergebnis, und Je>-
tik den künstlerischen Bereich überschritten hat. der kann sıch durch Einzelbeobachtungen cselbst
Die Kunstwerke und die Diskussion die eın ild machen. Als die Konkurrenz 7wischen
Form führen 3880 mehr und mehr 1n einen Be- Film und Fernsehen eutlich wurde, hatte INan

den Eindruck, da{fß der Film dıe Lücken ausfül-zırk, den der Künstler nl  cht mehr allein 11eSs-

senmn kann. Das Verständnis der Welt, die Inter- len würde, dıe VO' Fernsehen nıcht ertafßt WEeTr-

den können. FEinmal würde sich meıintepretatiıon der Offenbarung, die Frage nach dem
Sınn des menschlichen A4SEe1NSs muß VO'  ; der iINall der Film vermehrt künstlerischen DBestre-

Philosophie un Theologie, nıcht VO'  - der „In- bungen wıdmen. So SIN erfreulicherweiıse in
dustriekultur“ und Asthetik beantwortet WEeEI- der etzten eit mehr „Filmkunsttheater“ eNnTt-

den Allerdings sollte der moderne Theologe standen. Auft der anderen Seıite wandte sich
ber die Filmwirtschaft offenbar die Kreıise,die geistigen Bemühungen der yroßen künstleri-
für die das Angebot des Fernsehens 99 hoch“schen Bewegungen nıcht übersehen. Der 1in Form

un: Farbe sichtbar gewordene Geist spricht ine Ist, 1so 1m wesentlichen die nıederen In-

konkrete Sprache. Und 65 1St nicht einerlei, ob stinkte anspruchsloser Massen. Diese Hınwen-
WIr einen romanıiıschen Gekreuzigten verehren dung ZU Negativen offenbart sıch ıcht 1n ein-
oder Haupt VOor exotisch der totem1- zeinen umstrittenen Filmen, w1e „Schweigen“

der „491°, sondern 1n der Fülle der Konsum-stisch geformten Bronzen verne1igen. Dıiese Pro-
blematik der Kirchenarchitektur und bildenden filme S0 führt der deutsche Film 1m Ausland
Kunst 1m „Verkehrszeitalter“ Messerer) eın recht traurıges Daseıin. 1964 sanken die Ex-
sollte uns daran erinnern, da{fß auch den —- porterlöse autf 155 Millionen D während 1m
dernen Menschen die Frage nach seinem Heil re 1961 1m Auslande immerhin noch 255 Mil-
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